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Abteilung Sprachbilder & Bildsprache

Welche Farbe hatte das Urschaf? Erwin A. Sautter

Urig: Der erste Tag im Erntemonat
(August) löste Zungen. Es galt, das Lied der
Eleimat zu singen, die Liebe zum alten
Land zu beschwören. Das durfte auch mal
im Ton etwas daneben gehen. Was gesagt
werden sollte, das musste gesagt werden.

Und zwar so, dass es alle hörten und
vielleicht auch verstanden. Wenn auch nicht
auf den ersten Anhieb. Darum musste
nachgeholfen werden. Verdeutlicht, dass

es dann eben auch wirklich der Letzte
kapierte, was gesagt und gemeint war.
Repetiert also. Und nochmals repetiert wie
im pateiinternen Rednerkurs für Anfänger

in der Kunst der Volksbelehrung
geübt.

Neu in den Sprachschatz für SVP-Politi-
ker aufgenommen wurden die Begriffe
«urdemokratisch» und «urliberal». Im
Duden 1996 unter den über 115 000
Stichwörtern und 500 000 Bedeutungserklärungen

noch nicht berücksichtigt,
bedienten sich Bundesrat Blocher (in Andermatt)

und Nationalrat Maurer (die Reden
in Affoltern am Albis und in Aarau
relativierend) dieser farbigen Adjektive.

Es gibt neben der Schweiz noch die Ur-
schweiz. Die befindet sich dort, wo Urde-
mokraten und Urliberale leben: Der
restlichen Schweiz vorleben, was es heisst,
ureidgenössisch zu denken und
handeln.

Vielleicht sollte sich eine Kommission der
Eidgenössischen Räte mit der
Bedeutungserklärung von «urdemokratisch»
und «urliberal» befassen, ehe die beiden
Stichworte mit demVermerk (Schweiz, für
superdemokratisch) oder (Schweiz, für
superliberal) als dudenwürdig anerkannt
und ausgelegt werden.

Urdemokraten und Urliberale unter
Abgeordneten in der Exekutive und Legislative

des Landes zu wissen, das ist eher

beunruhigend. Wer sich bisher als braver
Demokrat und/oder Liberaler sah, muss
nach Höherem streben. Nach den Urformen

suchen, auf die Gefahr hin, in die Irre

zu gehen.
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